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Rettungssanität 

Praktikumsbetrieb: « rettung mittelbünden»  

Einleitung  

Bei einem plötzlich auftretenden Herzversagen, bei dem jede Minute über Leben und Tod entscheidet, 

stehen die Rettungskräfte im Kanton Graubünden oft vor grossen Herausforderungen. Denn die 

vorgeschriebenen Hilfsfristen von 10-15 Minuten können durch topographische Gegebenheiten oft nicht 

eingehalten werden. Jährlich erleiden ca. 8000 Menschen in der Schweiz einen Herzkreislaufstillstand, 

davon überleben rund 5 - 13 % der Betroffenen. Um die Überlebensrate im Kanton Graubünden zu 

erhöhen, darf man sich nicht nur auf die bereits ausgebildeten First-Responder verlassen. Durch die 

Schulung der Kantonspolizei Graubünden im Bereich BLS/AED können weitere Ressourcen geschaffen 

werden. 

Ziele und Fragestellung 

• Wo finden HKL-Stillstände am häufigsten statt, Durchschnittsalter und Ursachen?  

• Wie kann die Überlebensrate bei Herzkreislaufstillstand erhöht werden? 

• Könnte durch eine Schulung der Kantonspolizei Graubünden im Bereich BLS/AED eine erhöhte 

Überlebensrate im Kanton Graubünden erzielt werden? 

• Wie könnte ein Gesamtkonzept für die Kantonspolizei Graubünden aussehen?  
 

Methodik / Material  

Für die Recherchen sezte ich mich mit verschiedenen Fachliteraturen, Fachartikeln aus dem Internet 

sowie bestehenden Statistiken auseinander. Weitere Information erhielt ich durch Gespräche mit 

Fachpersonen der Kantons-/ und Stadtpolizei Graubünden (GR). 

Ergebnisse, Auseinandersetzung mit der Theorie 

Durch First-Responder wurde der Grundstein für eine Erstversorgung flächendeckend gesetzt. Durch die 

Schulung der Kantonspolizei Graubünden im Bereich BLS/AED, sowie das Ausrüsten der Polizeifahrzeuge 

mit einer Erste-Hilfe-Tasche und einem AED, würden wir weitere Ressourcen schaffen. Mit dem Motto 

«Gemeinsam sind wir schneller» könnten effizient, schnellere und professionellere Sofortmassnahmen 

bei lebensbedrohlichen Akutsituationen eingeleitet werden.  

Diskussion & Schlussfolgerungen 

Ein kleiner Stein wurde ins Rollen gebracht. Im Frühjahr 2022 werden 20 Mitarbeitende des 

Polizeistützpunkt Thusis der Kantonspolizei GR anhand des Konzeptes ausgebildet. Wie sich das 

Pilotprojekt weiter entwickelt,  wird sich zeigen. 


